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Deutſchland.
Berlin, d. 30. Juni. Die neueſten Nachrichten aus dem

Oriente ſtellen als ganz beſtimmt hin, daß die Ruſſen auf keinen Fall
die ganze Wallachei räumen werden. Vielmehr werden von ihnen die
nördlichen Theile der Wallachei in Befeſtigung zuſtand geſetzt. Die
Antwort auf die Sommation iſt immer noch nicht hier eingetroffen.
Die heutigen Nachrichten aus St. Petersburg beſtätigen unſere bisher
angegebenen Hindeutungen auf den Ausfall dieſer Rückantwort aller
dings vollſtändig, jedoch laſſen ſie duürchblicken, daß die alt ruſſiſche
Partei vielleicht noch im entſcheidenden Augenblicke den Anſichten und
der Partei Neſſelrode's unterliegen könnte. Es dürfte alſo ſehr ge
wagt ſein, wenn man ohne Weiteres über die Aufnahme der Som
mation in St. Petersburg ſich äußern wollte. Es wird immer abzu
warten ſein ob nicht dennoch eine andere Entſcheidung getroffen wird,
als man jetzt allgemein anzunehmen ſich berechtigt glaubt. Der
ruſſiſche Oberſt und General Adjutant JIſſakof iſt bereits geſtern hier
angekommen. Wie es heißt, wird ſich derſelbe von hier aus nach
München begeben. Neuerdings iſt mehrfach davon geſprochen wor
den daß die Nordamerikaner Willens ſeien, ſich an dem großen eu
ropäiſchen Kampfe zu betheiligen. Bis jetzt iſt noch nichts verlautet,
woraus ſich der Schluß auf die Wahrheit dieſer Behauptung ziehen
ließe Auf die Behauptung mehrerer Blätter, Rußland habe in
Wien vertraulich anfragen laſſen welches das Minimum der Rußland
zu garantirenden Konzeſſionen wäre, wenn es die Sommation an
nähme, iſt zu erwidern, daß von einer derartigen vertraulichen An
frage bis jetzt noch nichts bekannt geworden iſt. Ebenſo unbegründet
ſcheint diejenige Nachricht zu ſein, daß der Herr v. Meyendorff dem
öſterreichiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn von
BuolSchauenſtein, erklärt habe, die Aufgabe Gortſchakof's in Wien
ſoll es ſein, eine Verſtändigung herbeizuführen. Das hieſige kö
nigliche Stadtgericht hat den Concurs gegen die Beſitzerin des welt
bekannten Krollſchen Etabliſſements eröffnet. Das Polizeipräſidium,
welches bisher die Verwaltung des Etabliſſements leitete, hat in Folge
hiervon von derſelben zurücktreten müſſen. Da der Grund und Bo
den auf welchem das Gebäude errichtet iſt nicht Eigenthum der Be
ſitzerin, ſondern des Fiskus iſt, ſo kann eine Verſteigerung des Ge
baäudes nicht ſtattfinden, denn der Grund und Boden kann nicht zu
gleich mit erworben werden. Es liegt daher die Möglichkeit vor, daß
die einzelnen Theile des Gebäudes und des Mobiliars unter der Be
dingüng der Fortſchaffung verſteigert werden.

Berlin, d. 30. Juni. Se. Maj. der König haben geruht: Dem
Dekonomie Kommiſſarius Brandt zu Oſterburg den Titel „Oeko
nomie Kommiſſionsrath zu verleihen.

Wie die „Neue Preuß. Ztg.“ erfährt, hat nochmals eine Revi
ſion der Liſte der neu zu berufenden Mitglieder in den Staatsrath,
und zwar behufs einer ſtärkern Vertretung des Miniſteriums des
Jnnern, ſtattgefunden. Die Zahl der neu zu berufenden Mitglie
der dürfte nunmehr dreißig ſein. Die Kanzlei des Staatsrathes iſt
bereits im Gebäude des Staatsminiſteriums etablirt der Staatsrath
ſelber wird ſeine Sitzungen im Königl. Schloſſe haben. Nach den bis
jetzt getroffenen Anordnungen dürften die Sitzungen ſchon in der näch
ſten Woche und zwar durch den König in Perſon eröffnet werden.
Auch heißt es, daß Se. Maj. den Prinzen Friedrich Wilhelm
Sohn des Prinzen von Preußen) bei Eröffnung des Staatsrathes in
denſelben einführen wird. Das „C. B.“ meldet, daß die Ge
ne re zu den erſten für den Staatsrath beſtimmten Vorlagen
gehören.

Unter den Deputationen, welche den Prinzen und die Prin
zeſſin von Preußen bei Gelegenheit ihrer Silber Hochzeitsfeier
beglückwünſchten, befanden ſich auch die Großmeiſter der hieſigen Frei
maurerLogen. Sie überreichten mit einer Sratulations- Adreſſe, die
Urkunde zu einer Stiftung, welche den Namen „Auguſten Stiftung
führen und im Allgemeinen dazu beſtimmt ſein ſoll, armen, aber wur

digen Ehepaaren, welche fünfundzwanzig Jahre verheirathet ſind, Un
terſtützungen zu gewähren. Der Prinz beſtätigte ſofort dieſe Stiftung
und ſprach ſich darüber in eben ſo herzlicher als ergreifender Weiſe
aus. Obgleich zu dem Stiftungs- Kapital bereits ein Grundfonds im
Voraus geſammelt worden war, ſo ſoll daſſelbe doch noch durch Bei
träge aus den Logen vergrößert werden.

Der Verein der Johanniter Ritter der Provinz Brandenburg
wird, der Beſtimmung des Ordens gemäß, mit der Gründung eines
Krankenhauſes, und zwar in Jüterbogk, vorgehen. Die Kreisſtände
haben demſelben aus ſtändiſchen Mitteln einen Beitrag von 3500
Thlrn. zugewendet, während von der Stadt Jüterbogk ein geeigneter
Bauplatz angewieſen worden iſt. Der Bau ſoll unverzüglich in An
griff genommen werden.

Der Staatsdruckerei iſt am 26. der Befehl zur Anfertigung der
neuen Schuld Obligationen über die jetzige 4„prozentige Anleihe zu
gegangen. Dieſelben ſollen ſpäteſtens bis zum 1. October zur Emiſ
ſion fertig ſein. Es werden Apoints von 100, 200, 500 und 1000
Thlr. angefertigt.

Nach einer im „Staats-Anz.“ veröffentlichten Ueberſicht der im
Sommer Semeſter 1854 auf den höheren landwirthſchaftlichen Lehr
anſtalten des Staates Studirenden waren auf der Staats und land
wirthſchaftlichen Akademie zu Elden a 39, auf der landwirthſchaftli
chen Lehranſtalt zu Proskau 69, auf der landwirthſchaftlichen Lehr
anſtalt zu Poppelsdorf 42 Studirende. Von ver Geſammtzahl

von 150 Studirenden ſind aus der Provinz Schleſien 33, Poſen 20,
Brandenburg 17, Preußen 14, Rheinland 13, Weſtfalen 11, Sach
ſen 9, Pommern 8, überhaupt 125 Jnländer aus dem Auslande 25

Breslau, d. 28. Juni. Heute verhandelte der Gerichtshof
zweiter Jnſtanz gegen den Vorſtand der hieſigen deutſch katholiſchen
Gemeinde. Bekanntlich hatte das königl. Stadtgericht, Deputation
für Vergehen, durch Erkenntniß vom 24. October v. J. die vorläufige
Schließung des hieſigen chriſtkatholiſchen Diſſidenten Vereins und des
Provinzial Vorſtandes der deutſch- katholiſchen Vereine Schleſtens (zu
gleich Geſammt Vorſtand der ſämmtlichen chriſtkatholiſchen Vereine
des Preußiſchen Staates) aufgehoben und die Vorſteher dieſer Vereine
von der Anklage der Verletzung der Vereinsgeſetze freigeſprochen.
Heute dagegen nahm der Gerichtshof auf die eingelegte Appellation
für feſtgeſtellt an, daß der hieſige deutſchkatholiſche Diſſidentenverein
bezweckt habe, politiſche Gegenſtände in Verſammlungen zu erörtern,
und verurtheilte, da durch Aufnahme von Frauen in den Verein der
d. 8 des Geſetzes vom 11. März 1850 verletzt worden, die Angeklag
ten Nees v. Eſenbeck und Behnſch zu je 30 Thlrn. oder 1 Mo
nat Gefängniß, die Angeklagten Hildebrand und Müller zu je
15 Thlrn. oder 14 Tagen Gefängniß die Angeklagten Leitgebel
und Albrecht zu je 10 Thlr. oder 1 Woche Gefängniß, beſtätigte im
Uebrigen das erſte Erkenntniß, indem er insbeſondere annahm, daß
die definitive Schließung des Vereins durch die Lage der Sache nicht
geboten ſei.

Frankreich.
Paris d. 28. Juni. Das „Pays“ geſteht, die ſich jetzt auf

drängenden Fragen „Was wird in Folge der neuen Haltung Ruß
lands Deutſchland und namentlich Oeſterreich thun Wird man einen
gezwungenen Rückzug als eine hinreichende Genugthuung betrachten
Wird man als Grundlage für die künftigen Unterhandlungen den
Status quo ante bellum acceptiren, d. h. Strafloſigkeit für alle Ue
belthaten und Nichtentſchädigung für alle verurſachten Uebel?“ für
jetzt noch nicht beantworten zu können, und will nur aus dem Um
ſtande daß der Rückzug der Ruſſen über den Pruth nicht Folge der
öſterreichiſchen Sommation, ſondern blos der Nothwendigkeit ſei, ſo
wie aus dem bevorſtehenden Einmarſche der Oeſterreicher in die Do
naufürſtenthümer ſchließen, daß die Haltung der deutſchen Mächte ſich
nicht weſentlich geändert haben könne, noch geändert habe. Dafür iſt
aber das gouvernementale Organ um ſo poſitiver, um ſo entſchiede
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ner in Bezug auf die Entſchlüſſe Frankreichs und Englands. „Ob-
gleich der Wunſch nach Frieden ſagt es „für alle unter dem
Kriege leidenden Intereſſen natürlich iſt, ſo herrſcht doch nur Ein
Gefühl, um eine glänzende Genugthuung für das angerichtete Unheil
und dauernde Bürgſchaften gegen die Eventualitäten der Zukunft zu
fordern. Wir haben einen Krieg für Recht und Gerechtigkeit unter
nommen, Recht und Gerechtigkeit müſſen triumphiren.“ Der
„Moniteur“ bringt einen für Schweden ſchmeichelhaften Artikel. Er
weiſt auf die große Rolle hin, welche Schweden ſpielen könnte, wenn
es an dem Kampfe gegen Rußland Theil nähme. Man verſichert,
daß Schweden für ſeinen Beiſtand Garantieen verlange, die zu geben
ſchwer fallen möchte. Es verlangte, daß Rußland auf den Beſitzſtand
von 1772 zurückgebracht werde. Vom Oſtſee- Kriegsſchauplatz feh
len alle beſtimmten Nachrichten. Briefe von dort melden jedoch neuer
dings, daß Napier einen großartigen Angriff gegen Kronſtadt beab
ſichtigt. Derſelbe verweigerte dem Schiffskapitaän Copel die Ermäch
tigung, mit zwei Linienſchiffen von 90 Kanonen dem James Ward
und der St. Jean d'Acre, einen Angriff gegen Helſingfors zu machen.
Der genannte Kapitän wollte nämlich den Eingang dieſes Hafens
erzwingen. Der Admiral antwortete ihm, daß er wichtigere Dinge
vorhabe, wobei er aller ſeiner Streitkräfte bedürfe; ſpäter werde er
ihn jedoch ſeinen Plan ausführen laſſen. Man erwartet, bald von
einem Angriffe der Engländer und Franzoſen auf die Krimm zu hö
ren. Das würde eine ſehr ernſthafte Sache ſein denn Sebgſtopol iſt
bedeckt von mehr als 60,000 Mann. Die Erklärungen von Lord
Aberdeen haben nur einen Theil des üblen Eindruckes verwiſcht, wel
chen ſeine famoſe Rede vom 19. d. gemacht hat. Auch in England
haben ſie nur theilweiſe befriedigen können und man hofft hier noch
immer auf Aberdeens Rücktritt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Juni. Aller Augen ſind jetzt auf Oeſter

reich gerichtet. Wir haben hier durch den pariſer Moniteur die
Nachricht erhalten daß öſterreichiſche Truppen in die Wallachei ein
marſchiren werden wir wiſſen ferner, daß die Ruſſen die Wallachei
räumen wollen ob aber ein Gleiches in Bezug auf die Moldau der
Fall iſt, und ob ſie ſich dazu entſchloffen haben Hirſowa, Matſchin,
Jſaktſcha und Tultſcha aufzugeben, wiſſen wir nicht. Die Times
richtet an Oeſterreich die Mahnung, ſich nicht an der Räumung der
Donaufürſtenthümer durch die Ruſſen genügen zu laſſen. „Ein ſol
cher Zuſtand der Dinge, nicht begleitet von beſtimmten und zuläſſi
gen Friedens Anerbietungen Seitens Rußlands würde faſt alle Nach
theile des Krieges mit ſich bringen, ohne die Ausſicht auf ein ſchnel
les Ende derſelben. Er würde Oeſterreich zwingen ein großes Heer
zur Beobachtung der Kriegführenden auf den Beinen zu halten er
würde die Türkei erſchöpfen durch die ungeheuren Anſtrengungen, wel
che ſie zu ihrer Vertheidigung machen muß; er würde die Donau
Mündungen im Blokade Zuſtande erhalten, und jene Unruhe und Ge
fahren verlängern, in welche Rußland die Beziehungen aller Haupt
Staaten Eurdöpa's geſtürzt hat“ u. ſ. w. Darum ſei es mehr als je
nöthig, daß Oeſterreich bei der bisher befolgten feſten und unabhängi
gen Politik verharre.

London, d. 29. Juni. Jm Unterhauſe antwortete Lord John
Rufſfell auf eine Anfrage Oudley Stuart's, daß eine Könven
tion zwiſchen Oeſterreich und der Pforte unterzeichnet worden ſei,
nach welcher Oeſterreich die Donaufürſtenthümer beſetzt, wenn Ruß-
land dieſelben freiwillig räumt, falls nicht, würden öſterreichi
ſche Truppen einrücken, um die Räumung mit den Waf-
fen in der Hand zu erzwingen. Man habe, ſagte Ruſſell,
bisher keine offtzielle Mittheilung erhalten daß Rußland das öſterrei
chiſche Ultimatum angenommen habe.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Man meldet aus Wien ziemlich übereinſtimmend, daß Fürſt

Gorkſchakoff mit der Antwort aus Petersburg in den erſten Tagen
des Juli eintreffen werde; es wird ferner in den Wiener Blättern
wiederholt, daß die Note vom 3. Juni in Petersburg zuerſt Gegen
äußerungen hervorgerufen habe, welche von einer ſehr verbitterten
Stimmung zeugten; indeſſen werde man wahrſcheinlich durch Gegen
vorſchläge, jedenfalls aber in ſolchen Ausdrücken antworten welche
wie früher den Seemächten gegenüber jede Verantwortlichkeit für
die Folgen möglichſt von Rußland abzüwälzen ſuchen. Jn dieſer
Tendenz ſoll bereits Graf Neſſelrode bemerkt haben Der Kaiſer über
laſſe es den deutſchen Mächten ihm den Krieg zu erklären er ſelbſt
ſei für den Frieden.

Nach dem C. B. läge es in der beſtimmten Jntention der
vier Großmächte ihre reſp. Vertreter binnen Kurzem in Wien zu
einer nochmaligen Konferenz zuſammentreten zu laſſen. Das daſelbſt
zu unterzeichnende Protokoll würde einen Nachtrag zu demjenigen vom
20. Mai d. J. bilden. Es würde wie damals in Betreff der fran
zöſiſch engliſchen und preußiſch öſterreichiſchen Convention von 10.
reſp. 20. April geſchehen in gleicher Weiſe die türkiſch öſterreichiſche
Convention vom 14. Juni als eine ſolche erklärt werden, welche den
jenigen Verpflichtungen entſpreche, die ſämmtliche 4 Mächte im Wie
ner Protokoll vom 9. April gegenſeitig verabredet haben.

Unter Bezugnahme auf das früher getroffene Abkommen zwiſchen
Heſterreich und der Pforte wegen eventuellen Einmarſches öſterreichi
ſcher Truppen in Albanien, wobei jedoch die Herzegowina ſöwie
auch Serbien und Bosnien dieſer „bewaffneten IJntervention ver
ſchloſſen blieben, erklärt der „Moniteur daß der Divan „in Folge
der neuen Bande, die ſeitdem zwiſchen dem Wiener Kabinet und der
Ottomaniſchen Pforte entſtanden ſind, keinen Anſtand genommen hat,

die Mitwirkung Oeſterreichs nachzuſüchen, um nöthigenfalls die Unru
hen, womit die Einfälle der Montenegriner die Herzegowina
bedrohen, zu unterdrücken.“

Die F. P. Z. läßt ſich aus Berlin folgende bemerkenswerthe
Nachricht melden, von der der Schreiber ſelbſt ſagt, daß ſie ſehr phan
taſtiſch klinge, ihm aber wiederholt beſtätigt werde: Sehr ernſthafte
Verwickelungen zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nordamerika
und den Weſtmächten ſtehen in Ausſicht. Es handelt ſich um eine
feſte Station für erſtere im mittelländiſchen Meere. Sie ſcheinen der
ruſſiſchen Zuſtimmung ſicher und ſie dürften in Neapel eine Baſis für
weitreichende Beunruhigungen des ſüdlichen Seekriegsſchauplatzes finden.
(Vergl. damit unſere heutige Correſpondenz aus Berlin.)

Kriegsſchauplatz im Orient.
Her „„Wanderer“ bringt eine Correſpondenz aus Bukareſt vom

19. Juni, welche über die letzten Begebenheiten bei Siliſtria, die
der Aufhebung der Belagerung vorhergingen noch manches Mitthei
lenswerthe enthält. Es heißt darin

Das Dunkel welches über manche Einzelheiten des Kampfes vom 9. und 10.
Juni bisher waltete klärt ſich allmälig auf und es muß insbeſondere der Zuſam
menſtoß in der Nacht vom 9. auf den 10. zu den blutigſten und verheerendſten ſeit
dem Beginne dieſes Krieges gezählt werden. Jch habe Jhnen in meinem Briefe
vom 14. d. M. über dieſen Kampf, die letzte Waffenthat des Fürſten Paskiewitſch
auf dem Kampfplatze in Bulgarien, ausführlich berichtet, mich aber dabei vor jeder
Uebertreibung gehütet nun aber treten Einzelheiten an das Tageslicht, welche von
dem Talente des Gen. Lieut. Schilder im Anlegen von Minen nicht das beſte Zeug
niß geben ihn vielmehr als einen eigenwilligen Mann erſcheinen laſſen welcher
alles beſſer wiſſen und beſſer machen wollte als die anderen. Nach dem Kampfe
vom 29. Mai, wo ſeine Minen beiweitem mehr den Ruſſen als dem Feinde ſcha
deten, machte ihm der ruſſiſche Kriegsrath Vorſtellungen darüber und einpfahl ihm
für die Zukunft eine größere Aufmerkſamkeit. Er fuhr aber nach ſeiner Art fort,
und in der Nacht vom 9. auf den 10. waren es wieder zwei Minen, welche an
ſtatt gegen die Mauern von Siliſtrig und deren Vertheidiger ihre Wirkung zu äu
ßern, zurückplatzten und den Ruſſen nicht weniger als 2000 Mann kampfunfähbig
machten. Dieſes Ereigniß ſammt der Ziffer des Verluſtes war ſchon damals in
einigen Kreiſen in Bukareſt bekannt, ich hielt aber die Sache für übertrieben, wie
ich Jhnen ſchon damals bemerkte. Nun aber höre ich dieſelbe Thatſache mit vie
len ſchauderhaften Einzelheiten aus dem Munde zweier rufſiſcher Offiziere, welche
ihn zugleich mit Verwünſchungen begleiten und den größten Theil des Unglückes
vor Siliſtrig überhaupt ſeinem Minenſpſtem zuſchreiben. Doch muß ich noch die
Bemerkung hinzufügen, daß heute, wo die Parteiſpaltungen in der ganzen Donau
armee ſichtbar ſind, auch die Aeußerungen untergeordneter ruſſiſcher Offiziere von
einem gewiſſen Parteianſtriche nicht mehr frei ſind. Ferner ſtellt es ſich nun her
aus, daß der Fürſt Paskiewitſch nach dieſer von ihm in Perſon geleiteten und miß
glückten Operation ſogleich am 10. Abends einen Kriegsrath um ſich ſammelte und
ihm bedeutete daß er ſich perſönlich überzeugt habe daß die Ehre der ruſſiſchen
Waffen bei Siliſtriag nicht mehr zu retten ſei, und daß er den Beſchluß gefakßt,
dem Kaiſer die Ertheilung eines Befehles zur Aufhebung der Belagerung von Si
liſtrig anzurathen. Jn einer Stunde darauf iſt ein Feldjäger mit Depeſchen in
dieſem Sinne abgegangen und man erwartet mit großer Spannung die Entſchlüſſe
des Kaiſers. Am 11., alſo unmittelbar vor der Abreiſe des nicht ungefährlich ver
wundeten Feldherrn, wurde abermals in ſeinem Zelte ein Kriegsreoth abgehalten,
worin beſchloſſen wurde jede dargebotene günſtige Gelegenheit zwar zu benutzen
und die einmal eingenommenen Stellungen zu behalten und kräftigſt zu vertheidi
gen ſonſt aber die offenfiven Operationen bis auf die Antwort von Petersburg
möglichſt zu beſchränken. Es iſt auch Thatſache, daß die letzten blutigen Ereig
niſſe vom 12. 14. nicht durch die Ruſſen, ſondern durch die Angriffe der Türken
herbeigeführt wurden.

In Bezug auf den Zerfall des moraliſchen Halts in der ruſſi
ſchen Armee, die gegenſeitigen Anſchuldigungen c. äußert ſich mit obi
ger Correſpondenz übereinſtimmend auch ein Schreiben der „Oſtd. Poſt““
aus Bukareſt von gleichem Datum. Der Berichterſtatter ſagt

Die Ruſſen räumen die Wallachei, geſchlagen demoraliſtrt, dezimirt. Seit
den letzten Ereigniſſen bei Siliſtria geht Alles bunt durcheinander, Jeder klagt
den Andern an und ſchiebt ſeine Fehler den Höherkommandirenden zu eine ſel
tene Erſcheinung in der ruſſiſchen Armee, deren Disziplin eine beinahe ſklaviſche
iſt. Seitdem General Schilder und Fürſt Paskiewitſch fich auf dem Krankenlager
beſinden, wälzt man Alles auf fie. Schilder, einer der trefflichſten Oberoffiziere
des ruſſiſchen Heeres und unſtreitig deſſen erſter Genieoffizier, ſoll die plumpſten
Böcke gemacht haben. Die Nationalruſſen lieben es immer den Deutſchen alles
Unglück zuzuſchreiben was ſie betrifft. Nicht Menczikoff und Orloff haben ihre
Miſſionen falſch angegriffen ſondern Baron Meyendorff ſei nicht entſchieden ge
nug den Wiener Konferenzen gegenüber aufgetreten um ſie im Keime zu erſtik
ken Nicht Fürſt Gortſchakoff, ſondern Schilder habe fich blamirt. Andere Stim
men klagen den Oberfeldherrn an, ſeit deſſen Ankunft ein Unglücksſtern über die
ruſſiſchen Waffen aufgegangen, als ob ihnen vorher eine andere Sonne geleuchtet.
Man tadelt die ganze Richtung der Campagne, den Zug in die Dobrudſcha c.
kurz jeder iſt weiſer als der andere, und es wird von Allen Klage geführt über
Alles. Mit den Anſchlägen auf Siliſtria iſt es aus. Seitdem Omer Paſcha 10,000
Mann Verſtärkung und Maſſen von Munition in die Feſtung geſendet hat und
mit größter Begquemlichkeit noch zweimal ſo viel Truppen dorthin beordern kann,
ohne daß ihn Jemand zu ſtören im Stande wäre, denn die Kommunikation iſt
offen wäre jedes längere Verharren Wahnfinn. Demnächſt wird alles dort abzie
hen bis auf die letzte Kanone. Und auch hier hoffen wir bald die Abſchiedsmärſche
unſerer Dränger zu vernehmen wiewohl ſie es noch ableugnen.

Die „Deſterr. C.“ meldet nach nachträglichen Nachrichten aus
Bukareſt vom 24., daß am 20. d. M. noch das Fort Abdul Med
ſchid beſchoſſen und ſpäter ſelbſt Anſtalt getroffen wurde es zu ſtür
men, als der Befehl eintraf, die Belagerung einzuſtellen.

Es iſt natürlich, daß von ruſſiſcher Seite die Abſicht einer voll
ſtändigen Räumung der Wallachei noch immer geleugnet wird, ob
wohl alle Anzeichen unzweideutig auf dieſelbe hinweiſen. Dagegen
behaupten die letzten Berichte aus den Donaufürſtenthümern ziemlich
übereinſtimmend, daß die Ruſſen in jedem Falle die Serethlinie
zu halten denken.

Das „Fremdenblatt“ meldet Folgendes aus Bukareſt vom 26.
Juni: Das Gros des Detachements Liprandi iſt heute hier einge
kroffen. Die Truppen halten nur einen Raſttag. Der Stabschef
Martinoff iſt nach Fokſchan abgegangen, weil dort das Hauptquartier
des 3. Korps aufgeſchlagen werden wird. Baron Budberg trifft
noch keine Anſtalten Bukareſt mit ſeiner Kanzlei zu verlaſſen. Die
Truppenſtärke am Szereth dürfte ſchon jetzt 70,000 Mann betragen

Jm Allgemeinen iſt die ruſſiſche Operationsarmee in zwei Rich
tungen in ihre neuen AufſtellungsRayons auf dem Marſche begriffen.
Das Dannenberg'ſche Korps räumt die Argislinie und rückt an
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den Szereth, wo es Poſto zu faſſen hatz das Lüders' ſche Korps
marſchirt donauabwärts auf der Straße von Czernawoda, Hirſowa
und Matſchin und hat die Donaulinie der Dobrudſcha bis zur Su
linaMündung zu beſetzen. General Uſchakoff ſteht noch in Tultſcha
und Babadagh-

Franzöſiſche Blätter melden aus Konſtantinopel vom 20. Juni:
Der Vertrag Oeſterreichs mit der Türkei über die Beſetzung der Do
naufürſtenthümer ſetzt feſt, daß der Rechtszuſtand möglichſt wieder her
geſtellt werden ſoll, jedoch ohne daß die Behörden eine Controle über
die militairiſchen Maßregeln der Oeſterreicher oder über die Gemeinde
Berathung ausüben. Die Türkei ſowohl wie Oeſterreich werden beim
Friedensſchluß ihre Truppen aus den Fürſtenthümern zurückziehen.
Als Grund ihrer Beſetzung wird angegeben daß Oeſterreich die Sou
verainetäts- Rechte des Sultans und die Jntegrität der Türkei be
ſchützen wolle. Das Journal „de Conſtantinople“ beſtätigt die
Siege der Türken vor Siliſtria. Zwiſchen Uſurghete und Kutais
(auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze) ſind 3000 Baſchi-Bozuks,
nachdem ſie eine Redoute eingenommen, von dreifachen Kräften um
zingelt worden 1500 ſind auf dem Platze geblieben, auch Haſſan,
der Held von Chefketil, iſt getödtet worden. Die Ruſſen verloren
1600 Mann.

Der Pariſer „Moniteür“ theilt mit, daß Omer Paſcha das
Ober Commando über die Türken behält, alſo daſſelbe nicht von St.
Arnaud mit übernommen wird.

Der „„Moniteur meldet ferner vom 29. Juni nach Berichten
aus Konſtantinopel vom 22. Juni, daß die hohe Pforte allen
Fahrzeugen unter griechiſcher Flagge ihre Häfen öffnet.

Nachrichten aus Sebaſtopol lauten, den gegenwärtigen Zu
ſtänden des blokirten ruſſiſchen Kriegshafens entſprechend ſehr eintö
nig. Die Stadt liegt bekanntlich auf hohen Felshügeln, von allen
Seiten vom Meere umſpült und von Batterieen umgeben. Gegen-
wärtig iſt dieſelbe faſt nur von Soldaten bewohnt. Civilkleidung iſt
eine Seltenheit. Seit der Affaire bei Sinope ſteht die Flotte des
ſchwarzen Meeres unbeweglich auf unſerer Rhede. Das Denkmal des
Kaſarski, von welchem aus man eine Seeſchlacht mit anſehen könnte,
wenn eine beliebt würde, empfing häufige Beſuche, als die feindlichen
Flotten draußen kreuzten. Welche Verſuchungen dieſelben übrigens
auch aufbieten mögen um die ruſſiſchen Kriegsſchiffe herauszulocken,
man wird ihnen den von Petersburg her dort angelangten Befehlen
gemäß ſtandhaft widerſtehen eine Aenderung dieſer Jnſtructionen iſt
ſchwerlich zu erwarten. Täglich um 6 Uhr Abends wird auf dem
Kriegsſchiffe Großfürſt Konſtantin von 120 Kanonen, das zugleich
das Flaggenſchiff Korniloff's iſt, von der Militairmuſik etwas aufge
ſpielt und es werden ruſſiſche Nationalgeſänge von Regimentschören
vorgetragen. Von der Rhede überblickt man die ganze Flotte, beſte
hend aus großen Kriegsſchiffen, Fregatten, Corvetten, Briggs, Ten
ders, Yachten, Brigantinen, Transportſchiffen und Kanonenbooten
nebſt einer Menge von Handelsſchiffen, die hier, zu langer Ruhe ver
urtheilt, unbeweglich ankern

Nach Berichten von der abchaſiſchen Küſte vom 5. Juni hat
Schamyl einen Aufruf zu den Waffen erlaſſen, worin er zugleich
den Beiſtand Englands und Frankreichs ankündigt. Ein aus dem
Lager Mohammed Emin Bey's zurückgekehrter Offizier von Selim
Paſcha's Gefolge hat folgende Bruchſtücke daraus im Gedächtniß be
halten „Die Männer des Weſtens kommen aufrichtig und als
Freunde zu uns. Laßt uns ihnen Aufnahme gewähren. Sie wollen
uns helfen, den Feind zu vertilgen, der ſeit ſo vielen Jahren und
trotz ſeiner Niederlagen uns die Berge und die Wälder zu rauben
ſucht, wo unſere Väter gelebt haben, wo unſere Frauen und Kinder
ihre Unſchuld ſchirmen, wo wir zu Allah, dem Allmächtigen und All
barmherzigen, beten. Empfangen wir dieſe Fremdlinge, die kommen,
um, wie wir, Krieger der großen und der kleinen Kabardah, die
grauſamen Moskowiter, dieſe Ungläubigen die Allah verachten, zu
bekriegen. Empfangen wir dieſe Fremdlinge, die Allah ehren, die,
um uns das Eiſen der Schlachten zu bringen, ihr Land verlaſſen und
die unmenſchlichen Meere durchſchnitten haben. Reichen wir dieſen
Fremdlingen, den Freunden unſerer Berge, die Hand. Schamyl
hat ſeine Reſidenz in Dagheſtan verlaſſen, um mit ſeinen Murtoſiga
toren und dem Gros ſeiner Armee vorwärts zu marſchiren.

Kriegsſchauplatz der Oſtſee.
Wie dem „Wand. i. N. aus Stockholm den 19. Juni ge

meldet wird', ſammelt ſich die unter dem Oberbefehl Charles Na

pier's, der dieſen auf den im Kriegsrathe ausgeſprochenen Wunſch,
trotz der höheren Charge des franzöſiſchen Admirals hat übernehmen
müſſen, vereinigte Oſtſee-Flotte jetzt unter Hogland, von wo ſie in
gerader öſtlicher Richtung auf Kronſtadt vorrücken wird. Der Ver
kehr der ruſſiſchen Schiffe zwiſchen Kronſtadt und dieſer Jnſel, ſo wie
den nördlichen Häfen bei Sveaborg hat aufgehört. Schutz ſuchend,
läuft alles in den Kronſtädter Hafen ein. Demſelben Blatte wird
aus Wisby, den 21. Juni, geſchrieben Flüchtige Finnen kommen
nun hier an; ſchon liegen in jedem Hafen unſeres Eilandes viele fin
niſche Boote die voll mit Menſchen aller Klaſſen und Alter, ſo wie
mit Einrichtungsſtücken aller Art beladen ſind. Jn Stockholm, Elfs
nabben und Waxholm treffen gleichfalls täglich ſolche Flüchtlinge in
großer Zahl ein, die theils der Engländer, wie ſie ſagen noch mehr
aber der Ruſſen wegen ſich aus dem Staube machten. Mehrere eng
liſche Kanonenboote haben Finnen von hier als Lootſen an Bord ge
nommen, wozu ſie mit Freuden ſich bereitwillig hergaben.

Mit dem am 29. Nachmittag in Stettin angekommenen k. ſchwe
diſchen Poſtdampfſchiff „„Nordſtern““ ſind, wie die „Nordd. Ztg.“ mel
det, neueſte Berichte vom Kriegsſchauplatz in der Oſtſee angekommen,
die von einem Bombardement der Feſtung Bomarſund (auf
den Alandsinſeln) durch die engliſchen Dampffregatten „Hekla“,
„Odin“ und „„Valourous“ am 21. d. M. melden. Von 5 Uhr Nach
mittags bis 1 Uhr Nachts wurde von jenen Schiffen die Feſtung be
ſchoſſen die mit zwei Reihen (80) Kanonen und aus 2 Batterieen,
von denen die eine eine maskirte Strandbatterie war, das Feuer er
widerten. Die Batterieen wurden bald zum Schweigen gebracht, und
eine große Anzahl Bomben in die Feſtung geworfen. Von den Ku-
geln der Feſtung dagegen erreichten nur wenige die Schiffe. Alle
in Bomarſund befindlichen Magazine mit Getreide und anderen Waa
renvorräthen wurden durch Feuer zerſtört, und noch als die Schiffe
ſich in der Nacht entfernt hatten, brannte es in der Feſtung an meh
reren Stellen. Am Donnerstag den 22. begab ſich Kapitain Hall
zum Geſchwader des Admiral Plumridge und überbrachte dieſem die
Ordre, ſich mit ſeinem Geſchwader beim Admiral Napier einzufinden,
der mit der Flotte noch bei Baröſund lag. Nach der Vereinigung
beider Geſchwader erwartet man, daß etwas Wichtiges ausgeführt wer
den würde. Wie man hört, ſoll Kronſtadt das Ziel der bevorſtehen
den Expedition ſein. Kapitain Hall bleibt als Befehlshaber der
Schiffe der Diviſion Plumridge, welche die finniſchen und bothniſchen
Häfen blokiren, im bothniſchen Meerbuſen zurück.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 30. Juni.

Präfident: Appellations Gerichts Rath Hachtmann. Richter Collegium
Kreisgerichts- Räthe Freund, Boſſe, Kreisrichter v. Löwenclau, Winckſ
ler. Königl. Staats-Anwaltſchaft: Heiſe. Gerichtsſchreiberl- Referendar Coll
berg. Vertheidiger für Korkhaus und Röhmhold- die Referendarien Ru
dolphi und Otto; für Eigendorf: Referendar Schöne.

Geſchworene: Kaufmann Kitzing, Geheimer Kanzlei Sekretair Praeto
rius, Siedemeiſter Hoppe, Gaſtwirth Klanert, Kaufmann u. Magiſtrats
Aſſeſſor Große, Regiſtrator Tiſchmeyer, Gaſtwirth Veſter, Hüttendirector
Eggert, Partikulier Boigt, Gutsbeſitzer Bodenſtein, Rittergutspächter
Säuberlich, Rittergutsbeſitzer Everth.

Erſte Sache. Der Handarbeiter Johann Leberecht Karl Korkhaus undder Mühlknappe Ernſt Wilhelm Röhmhold aus Eisleben ſind re in der
Nacht vom 19 bis 20. Januar d. J. gemeinſchaftlich aus der nicht zur Wohnung
von Menſchen dienenden Windmühle des Friedrich Sander zu Siersleben, nachdem
ſie die verſchloſſene Thür dadurch aufgeſprengt hatten daß ſie einen Knüppel zwi
ſchen Thür und Thürpfoſten einzwängten drei Scheffel Roggen in 2 Säcken in
der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben nachdem ein Jeder
derſelben bereits wegen Diebſtahls durch einen preuß. Gerichtshof rechtskräftig verurtheilt
worden und ſeit Berbüßung der einem Jedem zuerkannten Strafe 10 Jahr noch
nicht verfloſſen ſind. Das Verdict der Geſchworenen lautete auf Schuldig des
ſchweren Diebſtahls. Der Gerichtshof verurtheilte darauf den Korkhaus zu 8 Jahr
Zuchthaus und 10 Jahr Stellung unter Polizei Aufficht; den Röhmhold zu drei
Jahr Zuchthaus und auf gleiche Dauer Stellung unter Polizei Aufſicht.

Zweite Sache. Der Schneidermeiſter Carl Auguſt Eigendorf aus Holz
weißig iſt angeklagt, im Jahre 1843 in ſeinem zur Aufſtellung der Heberolle vom
Steuereinnehmer Röckert zu Holzweißig eingeforderten Steuerquittungsbuche den
Quartalſteuerbetrag von 24 Sgr. 9 Pf. für die vier letzten Quartale vor 1843
radirt und auf die leeren Stellen den Betrag von 16 Sgr. 6 Pf. in der Abficht,
ſich dadurch einen Gewinn zu verſchäffen geſchrieben und von dem ſo verfälſchten
Steuerquittungsbuche bis zum Jahre 1852 zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch
gemacht zu haben. Eigendorf wird durch den Ausſpruch der Geſchworenen der
ihm zur Laſt gelegten Thathandlung ſchuldig erachtet und vom Gerichtshofe wegen
Urkundenfälſchung nach den Beſtimmungen des alten Strafrechts zu 6 Monat Zucht
haus 20 Thlr. event. noch 2 Wochen Zuchthaus und Verluſt der Nationalkokarde-
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Das dem Herrn Gaſtwirth zu

Mente gehörige, in der Bärgaſſe unter Nr.

aus freier Hand verkauft werden. Kaufluſtige
wollen ſich wegen der Verkaufsbedingungen an

ekanntmachungen.
IIötel garni zur Börſe.

nbun813 unweit des Marktes belegene Haus ſoll per t Kerle Qualität.

C. J. Scharre.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren
wird zur Führung einer bürgerlichen Wirth
ſchaft ſchleunigſt geſucht. Wo? iſt zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

Culmbacher em

mich wenden. Der e
Fritſch.

Rau in Nietleben.

Drei zweiſpännige Wagen mit eiſernen Ach
ſen ſind billig zu verkaufen beim Gaſtwirth

Auf der Domaine Neubeeſen bei Alsle
ben a/S. wird eine Wirthſchaftsmamſell, in
der Molkerei und Federviehzucht gründlich er

r. Dange, geprüfter und ſelbſtan Brüchen leidender Benhagſſ, gr. Ulrichs

ſtraße Nr. fehltempfiehlt Bandagen jeder Art. zu verkaufen bei

Ein and. philol. ſucht Unterrichtsſtunden

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

Gödewitz bei Wettin.

fahren zum ſofortigen Antritt geſucht.

In der Peſfer“schen Buchhandlung in

al iſt zu habenDer joviale Damenfreund. Ein humo
F. Meiftner.

oder eine andere angemeſſene Beſchäftigung für
die Dauer des Juli, und vittet Offerten unter
der Chiffre C. M pr. Hanſe an ihn zu richten. M. B. Br. riſtiſch-ſatyriſches Taſchenbüchlein für Damen.

Mit komiſchen Abbilbungen. Preis 6



Syphilitiſche Krankheiten electrolythiſch.
Dr. Tieftrunk, kleiner Berlin 414, Sprechſtunde 11 bis 12 Uhr.

D. L el manns

In der rener'sehen Buchhandlung in
Halle ſowie in allen übrigen Buchhandlungen iſt
zu haben

Fünf Weſänge
der

Jn friſcher Sendung bei Herrn Apotheker Hoff
mann in Mücheln und den Herren G. We-
nige in Gotha, C. F. Sander in Gerb-
ſtädt, C. A. H. Hertel in Schkeuditz,
C. F. Sueße in Weißenfels, W. Pitſchke

Jrustbonlons
Moreelſen Vahlon Kalvrikaht.

in Löbejün, W. Rabener in Frankenhauſen, L. G. Linke in Heldrungen,
W. Fitzau in Cöthen und Magdeburger Bahnhof in Halle.

Offene Verwalterſtelle.
Auf einem Rittergute im Mannsfeld'ſchen iſt

vom 1. Juli ab die Stelle eines Verwalters
offen. Wo? iſt bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung durch frankirte Offer
ten zu erfragen

Ein Logis, hohes Parterre, vorn heraus, be
ſtehend in vier Stuben, zwei Kammern, Vor
ſaal, Küche, Keller, Bodenraum ec., iſt zu
vermiethen und zu Michaelis zu beziehen

Große Steinſtraße Nr. 128.

Ausverkauf.
Alle Sorten Wachstuch, wollene Tep

piche, Fenſter-Gaze, Bettzeuge, Bett
decken in Damaſt und Piqué, Hoſenzeuge
und verſchiedene andere Sachen werden, um
ſchnell zu räumen, zu bedeutend herabge
ſetzten Preiſen verkauft in der Schnitthandlung

bei Bila,große Steinſtraße Nr. 181.

Dienstag den 4. Juli ſoll in der Thalgaſſe
Nr. 881 der Nachlaß des verſtorbenen Maurer
Gabriel, genannt Noack, beſtehend aus
Meubles, Haus und Küchengeräthe, Klei
dungsſtücke, Betten, ſehr gutem Handwerk-
zeug, vielen Kanten und Stubenmuſtern und
vielem alten Eiſen, öffentlich an den Meiſtbie
tenden gegen gleich baare Zahlung verauctio
nirt werden.

Kümmel Wurzeln verkauft das Rittergut
Dammendorf.

Friſcher Kalk Mittwoch den 5. Juli auf
der Ziegelei am Weinberge; auch Mauerſteine

Ein nobles Quartier von 3 St. 3 K. Kü
che, Speiſekammer, Bodenraum, Keller und
Waſchhaus iſt ſogleich zu vermiethen und 1.
October zu beziehen Barfüßerſtraße Nr. 124.

Portraits:
Daguerreotypen Photographieen,
Lithographieen, Gemälde in Del und
auf e werden ſtets in meinem Atelier
angefertigt. H. Weoeber,

Barfüßerſtraße Nr. 124.

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärti
gen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich
wieder alle Sorten guten Engliſchen Dachſchie
fer, ſpitzen und auch runden in Ziegelform,
in mein Lager erhalten habe, und verdecke ihn
zugleich auf Bretter und Latten um den billig
ſten Preis.

Halle, den 28. Juni 1854.
Der Schiefer und Ziegeldeckermeiſter Heine,

Schützengaſſe Nr. 1837.

Ein ſchwarzbrauner Wallach, gutes
Ackerpferd, fehlerfrei, ſteht als überzäh
lig auf dem Rittergute Erdeborn Nr. II.
zum Verkauf.

Guter Häckerling iſt zu verkaufen im Gan
zen und einzeln Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1612.

Funks Garten.
Sonntag den 2. d. M. findet von Abends

8 Uhr an Concert ſtatt.
F. Tittmann, Muſikdirector.

RNaben Jnſel.
Montag von Nachmittags 4 Uhr an Mi-

Ratſch.in Vorrath. Hermann Schroth. llitair- Concert bei
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Fonds und Geld Cours.
Berlin den 30. Juni.
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Prämienſcheine der Berlin Stettiner a 140 t uSeehandl. à 50 134 do. Priorit. Obl. a Kichtamtlich.Kur u. Neumärk. Brol. Schw.Frb. S ne u. ausländ.Schuldverſchreib. 3 Ta Briege Reiſe a iſenb. StammBrl. Stadt Obl. a 95 Cele Bdeng, T Actien u. Quit-
do. do. 3 1 tungsbogen.gr. g: do. Priorit.Obl. a 99 983K. u. Nm. Pfobr. S 90 do. do. II. m. 5 100 Amſterd. Rotterd. 4 S
Hftpreußiſche do. 96 do. do. a 87 87 Cöthen Bernburg zPommerſche do. do. I. Kmission a 86 86 e 78Poſenſche do. J 93 DüſſeldorſeElberf. racau Oberſchl.do. do. do. Prioritäts- 4 87 Kiel Altona JShlefiſche do S. 23 do. Prioritäats S Eivorno FlorenzWeſtpreitßiſche do. s 89 82 Wagdeb. Halberſt. 175 174 Sudwigeh. Bexv. 4 117 116,
K. i. R Rentenb. a Magdeb.-Wittenb 82 Mainz Ludwigsb. g. a
Pommerſche do. 4 h h do. Prioritäts- a ecklenburger a a.Poſenſche do. Kiederſchl. Märk. g. 91 20 Pordb. (Foer.-Wi) a aPreußiſche. d 94 do. Prioritäts- s (Zarskoje Selo

r t 95 do. Conv. Prior. a 90 89 pro Stück. c. SSächſiſche do z. do. Pr. n. Serie g. 90Schleife den l. 2372 do. IV. Serie a 160Pr. B. Antheilſch. 106 giederſchi. Zwab. Ausl. PrioriFriedrichsd'or 137 n u D täts AetienAndere Goldmün do n. 3 157 Amſterd. Rotterd. 4*zen à 5 7 7 do. Prior. Lit 4 4 a 50 892 enEiſend. Actten. e vo t Bl eAachen Düſſeldorf. 3/, 23 e d i 4 s et edo. Priorttäts 96 v. do. Lit. F. 3 78 77 Sp. u. Mut SAachen e von Prinz wWih. (Stee- do. Sb. u. Meuſe a
do. Prioritäts 4 86 86 le Vohwinkel) 30 29 K.V. B. Actien r
verz Zirriſw re n Sdo. Prioritäts-5 931/ do. amm-) Pr. a 841do. do. II. Seriels 56 96 do. Priorit. Obl. a b Ausl. Fonds.
Berl. Anh. Lit. A. do. v. Staat gar. 3 Weimarſche Bank 4 96und B. 19 Ruhrort Er. »Gld. (3 802/, 79 Braunſchw. Bank 108

Kur u. Neumärk. Pfandbriefe 96 à 96 gem.
189 à 180 gem. Rheiniſche 67 à 67 gem.

Cöln Minden 1172/, à 117 gem. SOberſchleſ. Lit. A.
Ludwigshafen Bexbach 117 à 1162, gem. Mainz Ludwigs

hafen 95 à 94 gem. Nordbahn (Friedr. Wilh. 43 a gem.
Wegen des Ultimo fand heute kein weſentliches Geſchäft ſtatt und die Courſe blieben meiſt unverändert.

Preußiſche und ausländiſche Fonds feſt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Feenkö nnigin.
Von Edmund Jpenſer.

Jn freier metriſcher Uebertragung
d von

Dr. G. Hrhwetsrhkr.
8. cartonirt 16

elegant gebunden mit Goldpreſſung 1
Spenſer, dem Zeitalter der Königin Sliſabeth augehörend, iſt
der Arioſt Englands und wurde zuerſt in die deutſche Literatur
durch Hammer-Purgſtall eingeführt, dem die vbige Ueber
tragung als Feſtgabe zu deſſen 80jähriger Geburtsfeier gewidmet i.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Statt jeder beſondern Meldung zeige ich
Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt
an daß meine Frau heute von einem muüntern
Mädchen glücklich entbunden wurde.

Zörbig, den 29. Juni 1854.
Dr. Heine.

Abſchied.
Bei unſerm Weggange von hier

nach Belgern ſagen wir Freunden
und guten Bekannten Lin herzli
ches Lebewohl und verſichern: wie
vorzugsweiſe Furcht vor Gemüths-
bewegung uns die Unterlaſſung der
perſönlichen Abſchiednahme gebot.

Bibra, den 2. Juli 185 M.
Der Rektor Herhold

nebſt Frau.
h cccch-

Markktberichte.
Magdeburg, den 30. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte uRoggen Hafer hreKartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 47
Berlin, den 30. Juni.

Weizen loco 82 102
Roggen loco 73--78 do. 84/85pfd. von der Bahn

71 pr. 82pfd. bz., Juni 74/, à 72 bz., Juni Juli
659 à 69 bz., Jult Ang. 65 2 64 bp., Sept.
Oct. 58 59 dz.

Gerſte, große 5358 kleine 45—48
Hafer 39--43
Erbſen 689 74
Rüböl loco 125 bz., 12 Br., 12 G. Junido, Juni Juli 125 à bu., 125 Br., 12 G.

Juli Aug. u. Aug. Sept. 12 b. u. G., 12 Br.Sept. Oct. 12 Br., 12 G.
Zeinöl loco 13 Lieferung 13
Spiritus loco ohne Faß 34 bz. mit Faß 34

bz., Juni 34 bz. u. Br., 34 G., Juni Juli und
Juli /lug. 34 bz. u. G., 34/, Br., Aug. Sept. 93
à 34 à 33 à bz., 34 Br., 33 G., Sept. Oct.
31 bz. u, Br., 30/, G.

Weizen ſehr flau und angeboten. Roggen loco und
Juni billiger verkauft, ſpätere Termine feſter. Rüböl
bei geringem Geſchäft feſte Haltung. Spiritus ſchwach
behauptet.

Breslau, d. 30. Juni. Weizen, weißer, 101--114
gelber 101 114 Roggen 87——97 Gerſte v7

74 Hafer 4050
Stettin, d. 30. Juni. Weizen ſtill, ohne Geſchäft

Roggen 66—73 bz., Juni, Juni Juli 66 bz., Juli Aug.
66, Aug. Sept. 64, Sept. Oct. 58 Br. Spiritus 11 bz.,
Juni/ Juli 10/, Br., 11 G. Rüböl 12 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. Juni Abends am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.
am 1. Juli Morgens am Unterpegel 7 Fuß 6 Joll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 30. Juni am alten Pegel Nr. 6 und Zoll,

am neuen Pegel 9 Fuß?710 Zoll

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſtrten

Aufwärts, d. 30. Juni. J. Müllerpfeifer, Wei
zen, v. Thorn n. Buckau.

Riederwärts, d. 29. Juni. J. Schlögel, Braun
kohlen, v. Außig n. Magdeburg. A. Arnold, Nugtz
holz, v Artern n. Hamburg. Den 30. Juni. G.
Boltze, 2 Kähne, Thon, v. Salzmünde u. Berlin.
A. Jahn, Gypeſteine, v. Nienburge n. Spandaun. C.
Luxenius, desgl. A. Dümling, Salz, v. Schönebeck
u. Wittenberge. J. Hanewald, Stückgut, v. Tetſchen
n. Hamburg. A. Arnold, Schiffsbauholz, v. Artern
n. Stettin. F. Burgemeiſter, desgl. u. Salzmünde

Magdeburg den 30. Juni 1854.
Königl. Schleuſenamt Haaſe.
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Beilage zu Nr. 152 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 2. Juli 1854.

Orientaliſche Angelegenheiten
Die „Augsb. Allg. Ztg.“ enthält folgende nähere Aufſchlüſſe über

die Petersburger Friedensanträge, welche mit der Sendung des Her
zogs Georg von Mecklenburg nach Berlin in Verbindung ſtan
den, und die außerordentliche Miſſion des Grafen Gröben nach Lon
don und des Fürſten Hohenzollern nach Paris zur Folge hatten

Gegen Ende März wurde in Berlin von Baron v. Budberg eine Note des
Grafen Neſſelrode übergeben, worin die Jdee ausgeſprochen war daß die ſehr
ausgedehnten Rechte, welche der Sultan allen ſeinen chriſtlichen Unterthanen be
willigen wolle, und welche dieſe den Muſelmanen gleichſtellten oder aſſimilirten,
in gewiſſer Hinſicht die Privilegien überſchritten oder überträfen, welche Rußland
zu Gunſten des griechiſchen Ritus unter beſtimmten Garantien gefordert habe.
Darin läge, hieß es in der Neſſelrode'ſchen Note das natürliche Element für die
Löſung der gegenwärtigen Verwickelungen. Wenn ein Verſtändniß oder auch nur
eine Conferenz fich erzielen laſſe um die Rechte und Garantien für die chriſtlichen
Unterthanen der Pforte feſtzuſtellen, ſo wäre Rußland bereit daran Theil zu neh
men, und würde der ruſſiſche Geſandte in Berlin mit den Anſichten des Kaiſers
Nicolaus in dieſer Beziehung des weitern inſtruirt werden. Preußen antwortete
darauf in einer Note vom 29. März d. J., mit der Vorausſetzung daß die in
Konſtantinopel zu erlaſſenden Fermane, ohne daß dieſe ſchon genauer bekannt
waren wirklich reelle Verbeſſerungen der Lage der Chriſten enthalten, und allen
europäiſchen Mächten die Gelegenheit geben würden eine wirkſame und praktiſche
Sorge für die Chriſten in der Türkei ſo wie auch für ihre Zukunft auszuüben.
Es verſprach die Mittheilung der ruſſiſchen Eröffnungen in Wien Paris und
London fügte aber hinzu, daß die Entſchlüſſe des Kaiſers von Rußland die ſchleu
nige Räumung der Donaufürſtenthümer einſchließen müßten, welche man als die
nothwendige Bedingung jedes Verſuches zu einem befriedigenden Arrangement be
trachte. Es erfolgte nun die Sendung des Herzogs Georg von Mecklenburg, der
den Brief des Kaiſers Nicolaus an Se. Majeſtät den König von Preußen brachte.
Der Kaiſer ging auch in dieſem Briefe von der falſchen Vorausſetzung aus als
ſei von den Weſtmächten bereits mit der Türkei ein Vertrag über die Verbeſſerung
der Lage der chriſtlichen Unterthanen der Pforte geſchloſſen und als ſeien dieſe
Bedingungen vortheilhafter und umfaſſender als die Forderungen Rußlands für
die griechiſchen Chriſten.t We e ſen e antwortete Preußen in einer Note vom 4. April, daß dieſe

Vorausſetzung eine unrichtige ſei, daß bis jetzt nur ein einziger Ferman bekannt
geworden ſei, welcher die neue Organiſation der gerichtlichen Tribunale betreffe
und was die Hauptſache ſei, die Seemächte würden nicht auf eine gegenſeitig ver
bindliche Form mit der Pforte dringen in welcher die neuen Rechte der Rajahs
ſtipulirt werden ſollen. Gerade eine ſolche Form ſei es von Anfang an geweſen,
welche als verletzend für die Unabhängigkeit und die ſouveränen Rechte des Sul
tans betrachtet worden ſei. Uebrigens, lautete die preußiſche Anſicht, erſcheine der
Mangel einer ſolchen völkerrechtlichen Form als kein Präjudiz für das Loos der
Ehriſten. Die Geſchichte des DOrient zeige daß der Buchſtabe der Verträge keine

Vinreichenden Garantien in dieſer Beziehung gewähre. Die Garantien fänden ſich
vielmehr in der wirklichen Sorgfalt der europäiſchen Mächte zu Gunſten der chriſt
lichen Unterthanen der Pforte, ſie fänden ſich in der Sorge der Cabinete für die
Vollziehung der von der Pforte publicirten Geſetze. In dieſer Richtung verſpreche
fich Preußen heilſame Reſultate von der Uebereinſtimmung der fünf Mächte und
könne man den ausgebrochenen Krieg auf das Feld der Negotiationen zurückfüh-
ren. Schließlich lehnte Preußen Berlin als Ort der Unterhandlungen vorzüglich
aus Rückſicht auf Oeſterreich ab.

Als die erſten Nachrichten über die Ablehnung der ruſſiſchen Forderungen oder
unrichtigen Vorausſetzungen in London, Paris und Wien in Berlin bekannt ge
worden waren folgte eine preußiſche Note vom 8. April an Herrn v. Rochow in
St. Petersburg welche den vorläufigen Stillſtand der Verhandlungen nach ſich
zog. Es heißt darin: „Die Haltung Frankreichs und Englands gegenüber von
Rußland ſei, ohne daß man ſich darüber verwundern könne, der Art, daß dieſe
Mächte nur mit Mißtrauen die Vorſchläge Rußlands und ſelbſt die vermittelnden
Mittheilungen Preußens aufnähmen. Sie würden ſtets fragen ob die militäriſchen
Bewegungen Rußlands in Harmonie mit den friedlichen Jntentionen ſtänden wel
che es manifeſtire und ob das Kabinet zu St. Petersburg bereit ſei ſolche Ver

welche die Räumung der Donaufürſtenthümer in beſtimmindlichkeiten einzugehen n Doind htnkaten Zeitpuneten verfichern. Der König von Preußen erſuche daher
den Kaiſer: den feierlichen Befehl zu erlaſſen, daß ſeine Armeen nicht jenſeits der
Donau weiter fortſchritten. Ein ſolcher Befehl allein würde den üblen Eindruck
des Uebergangs über die Donau paralyſfiren, welchen dieſer habe machen müſſen,
da er in dem Augenblicke vorgenommen worden als die neuen Anerbietungen Ruß
lands bekannt geworden. Ein Befehl, wie der erwähnte, würde allein das Miß
trauen der Weſtmächte entfernen und Sr. Maj. dem König von Preußen die noth
wendige Baſis gegenſeitigen Vertrauens bieten. Was aber am wirkſamſten der
vermittelnden Thätigkeit Preußen dienen würde wäre der Entſchluß des Kaifers,
ſeine Truppen aus der Türkei zurückzuziehen bis zu einem vom Kaiſer ſelbſt feſt
zuſetzenden Zeitpunkt, etwa am 1. Mai. Jn dieſem Falle würde auch Preußen
im Stande ſein, bei den Weſtmächten die entſprechenden retrograden Bewegungen
ihrer Streitkräfte auszuwirken. Die Zurückziehung der engliſchfranzöfiſchen Flotte
bis Konſtantinopel würde gleichzeitig mit der Räumung der Wallachei durch die
ruſſiſchen Truppen geſchehen können, und wenn die ruſſiſche Armee auch die Mol
dau verlaſſen und ſich über die ruſſiſche Grenze zurückgezogen habe ſo würde die
Flotte auch die orientaliſchen Gewäſſer verlaſſen.

Da jedoch Rußland ſeinen Standpunkt einer beſonderen Verhandlung mit der
Türkei oder doch beſonderer Rechte nach ſeinen früheren Traktaten feſthielt, und
in der Beſetzung der Donaufürſtenthümer kein Unrecht erkennen wollte ſo konnte
man fich nicht verſtändigen. Es erfolgte deshalb eine ſchließliche Note Preußens
vom 7. Mai, welche als der Ausdruck des vorläufigen Stillſtandes der Unterhand
lungen mit Rußland von jener Seite zu betrachten war. In der Einleitung iſt
ſogleich von den Mißverſtändniſſen die Rede, welche ſtattgefunden hätten, und die
Preußen allein Rußland Schuld giebt. Nach der Anſicht des Grafen Neſſelrode
hätte der König von Preußen erklärt, die Rolle des Vermittlers nur dann über
nehmen zu wollen wenn der Kaiſer ſelbſt vorher in Paris und London die Jnitia
tive der Friedenseröffnungen ergriffe. Es genüge aber, die Note vom 8. April zu
leſen um zu ſehen daß dies nicht der Fall geweſen ſei; vielmehr habe der König
den Kaiſer eingeladen, ihn durch die Erklärungen welche er ihm zukommen laſ
ſen möchte (nämlich in Bezug auf die Räumung der Donaufürſtenthümer), in den
Stand zu ſetzen, fie bei den Seemächten zur Geltung zu bringen. Die letzte ruſ
ſiſche Depeſche gehe von der Meinung aus, daß jede Konzeſfion des Kaiſers eine
Verdoppelung der Forderungen der Weſtmächte herbeiführen werde. Dieſe Anſicht
theile der König von Preußen nicht; hätte der Kaiſer die Vorſchläge Preußens
angenommen und eine ſo mächtige Waffe in die Hände des Vermittlers gegeben,
ſo würden die Bemühungen Sr. Maj. bei den Seemächten, um ſie auf den Weg
einer gerechten Reziprozität zu leiten, nicht unfruchtbar geblieben ſein mit Be
dauern ſehe ſich der König dadurch gezwungen für den Augenblick wenigſtens auf
die vermittelnde Rolle zu verzichten, die ihm durch ſeine perſönlichen Gefühle wie
durch die Intereſſen ſeines Landes vorgeſchrieben worden.

Nachrichten aus Halle.
Vom l. bis 30. Juni ſind in hieſiger Stadt 82 Todesfälle vor

gekommen, und beträgt die Zahl derſelben nunmehr nach Ablauf der
erſten Hälfte gegenwärtigen Jahres überhaupt 488.

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 30. Juni bis 1. Juli.

Krouprium: Hr. Rittergutsbeſ. v. Kotze a. KleinOſchersleben. Die Hrru
Lieut. v. Kamptz u. Bode u. Hr. Aſſiſtenzarzt Wolff a. Erfurt. Frau Ober
Amtm. Kühne a, Wansleben. Die Hrru. Kaufl. Holſt a. Elberfeld, Groß a.
Rüdesheim. Hr. Kammer Ger.-Refer. v. Schönermarck a. Berlin.

Stackt Aürleh: Hr. Major Kleinſchmidt u. Hr. Lieut. v. Wildſcheck a. Er
furt. Hr. OAmtm. Sander m. Gem. a. Neukirchen. Hr. Prem. Lieut. Re
dies m. Gem. a. Hertzberg. Hr. Amtm. Schotelius a. Greppin. Hr. Geh.
Bergrath Eckardt u. Hr. Zimmermſtr. Eckardt a. Berlin. Die Hrru. Kaufl.
Frame a. Bremen, Günther a. Köln, Zadow a. Leipzig, Mendel a. Berlin

Goldner Ring: Hr. Hauptm. Körner a. Erfurt. Hr. Sekr. Hübner a.
Stettin. Hr. Gutsbeſ. Oberländer a. Stockholm. Die Hrru. Kauft. Böhlau
a. Bremen, Roßbach a. Berlin, Sattler a. Zeitz.

Huxglischer Hol: Die Hrru. Kaufl. Röder a. Kaſſel Reuter a. Rürnberg.
Hr. Apoth. Klinge a. Neuſtadt. Hr. Maſchiniſt Türk a. Bromberg.

Golduner Löwe: Hr. Hauptm. v. Arensberg u. Hr. Prem. Lieut. Borken
hagen a. Erfurt. Hr. Superint. Kirtz a. Loitz in Pommern. Frau Rent.
Georgas a. Halberſtadt.

Stadt Hamburg Hr. Major a. D. v. Werner, Hr. Hauptm. Reinhardt u.
Hr. Lieut. Richter a. Erfurt. Hr. OLG. Aſſeſſor Reichmann a. Berlin. Die
Hrrnu. Kaufl. Perßeck a. Leipzig Bieber a. Förde.

Goldune Kugel: Die Hrrnu. Kaufl. Langlutz a. Würzburg, Meuſchel a. Buch
brunn. Hr. Hauptm. Labes, Hr. Prem.Lieut. Nordenck u. Hr. Aſſiſtenz Arzt
Dr. Marechaux a. Erfurt. Die Hrrnu. Buchhdlr. Stahel a. Leipzig Leon a.
Klagenfurt.

Magdeburger Rahnhoſ: Hr. Dr. med. Möner a. Naumburg Hr. Lieut.
v. Henckel a. Breslau. Hr. Amtsrath. Nickolaus a. Hr. Bau Jnſp. Lohe
mann a. Frankfurt a O. Hr. KreisVicarius v. Künsberg m. Frau a. Dres
den. Hr. Dr. Schmidt a. Torgau. Hr. Kaufm. Merling u. Hr. Jngenieur

rn ger e Fräul. Mackler a. Berl
rüringer Rahnhoſſ: Fräul. Mackler a. Berlin. Hr. Stallmſtr. Harriesa. Großh. Strelitz. Hr. Forſtmſtr. Graf v. d. Schulenburg a. en eiicin
Hr. Oberforſtmſtr. Ewald a. Magdeburg. Hr. Partik. Sillem m. Fam. a.
Hamburg. Hr. Kreisrichter Harkel m. Fam. a. Ziegenrück. Hr. Superint.
Blech a. Danzig.

Iötel Garni: Hr. Vermeſſungs Reviſor Ruſt g. Bitterfeld. Hr. Fabrik.
Brüſting m. Gem. a. Gnadau.

Meteorologiſche Beobachtungen.
20. Juni Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tſftoruc 351 72 Par. L. 351,27 Par. D. 350 90 Paar T. 75726 Paar
Dunſtdruck 4,58 Par. L. 1,5 4 06 Par. L. 50 Par. L.
e. Feuchligteit 25 72 vt. T v. 77 vctLuftwärme 2,6 G. Rm. 14 G. Rm. 106 G. R 12,8 G. R.Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt.

Preußens Geſetz Sammlung
1806 bis 1852 incl.

in einer Auswahl
für praktiſche Nuriſten

L. Nikiſch.
„2 Bande nebſt Nachtrag.

Vollſtändig. Preis 3 Rihlr. 24 Sgr.
e das erſtere mit en Beifall aufgenommene Werk von Nikiſch den jurkdiſchen Theil der

33 eben erſchienene, die ganze Legigkatur, welche für die preuß. Verwaltungs Beamten jeder Kategvrie von Juteref
Preis (ea. 25 Rthl.) und Umfang (44 Quartbände) der großen e r Anſchaffung und Benutzung h o

ikum willkommen ſein. Den Beſitzern desWerkes wird die Geſek Sammlung für Verwaltungs Beamte, als eine höchſt wichtige Ergängung des erſteren, gang deſonders eind

afaßt das zweite, ſo et. t S. der
werden dieſe Zuſamenſtellungen im haudlchen un dequemen Formate dem betr. Pub

Hekanntmachungen.
Vorräthig in der Wſeffersgchen Buchhandlung in Halle:

Für preuss. Juristen, Staats- und Verwaltungs-Beamte.
Zwei Werke aus dem Verlage von Carl Heymann in Berlin,

welche in allen guten Buchhandlungen zu haben ſind

Geſetz Sammlung
1806 bis 1852 inel.

für die Preußiſchen
Perwaltungs Dramten

von Enthaltend alle die Verfaſſung und Verwaltung des Der
Preuß. Staats betreffenden noch geltenden Geſetze, Verord
nungen, KabinetsOrdres, Erlaſſe und Publikanda.

2 Bände. Vollſtändig 4 Rthlr.

an

Jn der I feffergchen
Buchh. in Halle iſt zu haben
Die Preußiſchen Baupoli-
zei Geſetze und Verord
nungen. Ein Handbuch für
Polizei und KommunalBeam-
te, Baumeiſter, Bauhandwerker
und Hauseigenthümer. Von E.
Jäſchke und W. Emmich.

Preis 1
geſchickte Franzoſe

oder die Kunſt ohne Lehrer in
zehn Lektionen franzöſiſch le
ſen, ſchreiben und ſprechen zu
lernen. Von einem praktiſchen
Schulmanne. Ate Aufllage.

Preis 5

ſammten preuß. Geſehgebung enthalt,

r



n

r

Bericht,
betreffend die Beſchaffung billigerer

Lebensmittel,
Das zum obengenannten Zweck zuſammen

getretene Comité hat ſich bis Dienstag einer
Einnahme von 300 zu erfreuen gehabt. Da
ihm noch mehrfach weſentliche Geſchenke in Aus
ſicht geſtellt ſind, und es die feſte Ueberzeugung
hat, daß ſeine bemittelteren Mitbürger die Noth
der jetzigen Zeit zu ſehr erkennen, als daß ſie
nicht auch ohne den moraliſchen Zwang einer
Hauscollecte, zu welcher das Comité nicht be
rechtigt ſein würde, mit ihren gütigen Gaben
reichlich fortfahren werden ſo hat es nicht An
ſtand genbmmen, ſeine Wirkſamkeit zu begin
nen. Nach den vorhandenen Mitteln muß die
ſelbe zuerſt auf das Nothwendigſte, alſo auf
Brod und Mehl beſchränkt werden. Zu dem
Ende iſt für jetzt beſchloſſen, wöchentlich 1200
Brodmarken auf Brode zu 4 W auszugeben,
wogegen die Empfänger reines gutes Roggen
brod in derſelben Qualität, wie es an jeden
andern Käufer verkauft wird, doch mindeſtens
24 Stunden alt, zum Preiſe von 1 pro tth,
bei den Bäckern, mit welchen deshalb kontra
hirt iſt, erhalten. Ferner ſollen noch wöchent
lich nach Bedarf etwa 300 Marken auf 8 t
(2 Metzen) gutes reines Roggenmehl ausgege
ben werden, welche zu 11 auf der Ar
menkaſſe zu empfangen ſind. Bei Beiden wird
das Comité ungefähr 25 Prozent Zuſchuß zu
tragen haben. Aenderungen dieſer Preiſe bleibeu
von Woche zu Woche vorbehalten, und wir
wollen die Hoffnung eines baldigen Weichens
nicht aufgeben, doch kann es nur mäßig ſein,
und die Preiſe werden für die erſchöpften Kräfte
der Unbemittelten immer zu hoch bleiben Die
Vertheilung der Marken iſt in die Hände der
Herren Bezirksvorſteher vertrauensvoll nieder
gelegt und beſonders gebeten, daß vorzugsweiſe
arme Handwerker und verſchämte Arme und
nur ausnahmsweiſe ſolche, die bereits von der
Stadt Unterſtützung empfangen damit bedacht
werden möchten Sollten uns die Beiträge ſo
reichlich zufließen wie wir hoffen ſo würde
zuerſt eine Erweiterung der Markenaustheilung
eintreten, da die jetzige dem großen Bedürfniß
gegenüber noch ſehr unbedeutend iſt. Noch
größere Mittel würden uns nachher vielleicht
auch in den Stand ſetzen, die Einrichtung einer
Suppen Anſtalt zu verſuchen, da ſolche vielfach
angeregt iſt, und früher damit gemachte üble
Erfahrungen uns nicht abſchrecken ſollen. Zuerſt
aber müſſen wir freilich ausdauernder Mittel
gewiß ſein.

d

Das Corps Guestphalia ladet ſeine
früheren Corpsburſchen zu dem am 18. dieſes
Monates in Lützſchena bei Leipzig ſtattfin
denden Stiftungsfeſte freundlichſt ein.

Halle, den 1. Juli 1854.
J A.

Heinze.

Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen,
welches den 9. Juli d. J. beginnt, laden wir
unſere hieſigen und auswärtigen Freunde er
gebenſt ein.

Wettin a. d. S., den 29. Juni 1854.
Der Vorſtand der Schützen- Comp.

Königsſchießen.
Daß am 9., 10. und 11. dieſes Monats

unſer diesjähriges Königsſchießen ſtattfinden
wird zeigen wir hierdurch allen unſeren aus
wärtigen Freunden an, und laden dieſelben
gaſtfreundlich ein.

Rothenburg, den 1. Juli 1854.
Die Schützen- Geſellſchaft.

Kopfkohlpftanzen auf mehrere
Morgen billigſt in Morl beim
Freigutsbeſitzer Schmidt.

Procolama.
Carl Gottlob Clauß, auch Johann

Gottlob Elauß genannt welcher am 6ten
November 1803 in Brehna geboren worden
iſt, hat ſich im Anfange des dritten Jahrzehends
des laufenden Jahrhunderts als Kartenmacher-
Geſell auf Wanderſchaft begeben und ſeitdem
keine Nachricht von ſich gegeben.

Es iſt gegen ihn auf Todeserklärung ange
tragen und wird derſelbe deshalb ebenſo wie
ſeine unbekannten Erben hierdurch aufgefordert,
S innerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens zu dem
au
den 80. April 1855 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, an
geſetzten Termine perſönlich oder ſchriftlich zu
melden und weitere Anweiſung zu gewärtigen,
widrigenfalls der Clauß für todt erklärt, ſeine
unbekannten Erben aber präkludirt und ſein
Vermögen den ſich legitimirenden Erben oder
in deren Ermangelung dem Königlichen Fiscus
zugeſpröchen werden wird. Das bekannte Ver
mögen beſteht aus einer Depoſitalmaſſe von
22 17 2 auf welche jedoch von der
De Caroline Clauß Anſpruch erhoben
wird.

Delitzſch den 24. Juni 1854.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

Eine Wohnung von 3—4 Zimmern vhne
Meubles, frei gelegen außerhalb der Stadt,
wird ſogleich zu beziehen geſucht. Frankirte
Offerten werden durch Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung entgegenge
nommen.

Mehrfachen Anfragen zu begegnen br
daß nach den bis heute eingegangenen

1) 1300 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1854

2) an Nachtragszahlungen für ſämmtliche Jah
gemacht worden ſind.

Zugleich bringen wir in Erinnerung daß
neuen Einlagen und Nachtragszahlungen ohne
det, von welcher Zeit ab

a) vom 1. Juli bis 31. October e. ein
vom 1. November bis 31. December

eintritt.
Berlin, den 23. Juni 1854.

Preußiſche Renten Verſicherungs A

In der Halleſchen Zeitung Nr. 146 fordert
mich Jemand zu einer Legitimation darüber
auf, wer mir den Auftrag gegeben habe, die
Belobung einer Feuerſpritze zu veröffentlichen
Jener Mann ſcheint nicht zu wiſſen was in
einer Gemeinde Verſammlung verhandelt wird,
da er zu keiner Verſammlung kommt. Jn
Erwiderung auf die beabſichtigte Blamirung
werde ich mich nicht vor jenem Mann, ſondern
bei ſeiner Vernehmung bei meiner Behörde le
gitimiren.

Dammendorf, den 30. Juni 1854.

S Der Schulze Juſt.
Hans-Verkauf.

Ein Haus nebſt 4 Morgen Acker und voll
ſtändiger Erndte, mit Materialhandel verbun
den eine Stunde von Halle iſt zu ver
kaufen. Auch wäre daſſelbe für einen Stell
macher paſſend da in dem Orte bis jetzt noch
keiner iſt. Zu erfragen Schulberg Nr. 100.

Ein Töpfergeſelle, guter Scheiben Arbeiter

wird auf der Salzmünder Ziegelei ge
ſucht.

Der berühmte
Bielefelder Roman Cement

iſt wieder vorräthig bei

Louis Schmidt Comp.
Düngegyps,
Geſchwindgyps,
Bodengyps

empfehlen zur gef. Abnahme

Louis Schmidt S Comp.

uſtalt.
ingen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntnis
Agentur-Abrechnungen pro Mai d. J. ms
mit einem Einlagen Kapitale von

22,478 Wresgeſellſchaften 36,629 6 3 und

nach den revidirten Statuten die Zahlung v
t onAufgeld nur bis zum letzten Juni e. ſtercſin

Aufgeld von 6 pro Thaler,
o. ein Aufgeld von 1 pro Thaler

Direction der Preußiſchen RentenVerſicherungs Anſtalt

Dr. Pattison's
und zu haben bei
r engliſche Gichtwatte,ein vorzügliches Heilmittel gegen alle gichtiſchen Leiden iſt wieder friſch angekommen

el in Halle große Steinſtraße Nr. 181
und bei M. Semon in Sangerhauſen

Laden Vermiethung.

Markt und Schmeerſtraßen-Ecke Nr. 725
iſt der Laden nebſt Ladenſtube zu vermiethen
irrt ſofort zu beziehen. Näheres im Laben
elbſt.

Geſuch.
Ein Kunſt und Gemüſegärtner, welcher

auch als Aufſeher fungiren kann, ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen als ſolcher eine Stelle.
Adreſſe iſt: An den Kunſt undſHandelsgärtner

Marktbericht.
Halle, den l. Juli.

Die bereits in unſerm letzten Bericht erwähnte rück
gängige Bewegung der Getreidepreiſe hat namentlich
für Roggen noch weitere Fortſchritte gemacht, und wenn
auch zu Anfang der Woche wieder einige Aufträge von
unſern bisherigen Abzugsplätzen einliefen, ſo waren fie
doch, bei dem fortwährenden Weichen an allen größern,
das Geſchäft dominirendon Handelspläten nicht beden
tend genüg, um die Preiſe u ſteigern, geſchweige denn
zu halten. Die Preiſe auf ſpätere Lieferung ſind we
ſentlich billiger und wollen wir wünſchen, daß das fort
währende Regenwetter dieſe Ausficht nicht trübe und
uns aufs Neue hohe Preiſe ſchafft.
die Preiſe ſo ziemlich behauptet, da die Zufuhren äu
ßerſt geringfügig waren und wurde 90--103 aus
nahmsweiſe ſogar 104— 106 bewilligt. Roggen da

Für Weizen ſind zwar gemähet, ſtellt aber im Er
Rapps wird in nächſten Tagen geſchnitten.
zahlte man Weizen 96 104 Thlr. Roggen 78 82
Thlr. erſte 52——67 Thlr. Hafer 382 Thlr.

laſſen. Gerſte und Hafer ohne Veränderung 5
und 38-41 bejahit. Von Spiritus iſt Ler den
höchſt unbedeutend wie gewöhnlich, um dieſe Jahreszeit,

da die meiſten Vorräthe geräumt find. Doch Fengteg
e r ernen von Berlin auch hier die letz

erreicht ihen werden und iſt 49 48
rung gehandelt, und wurde für Ra ür Rige mr pps 80 ürſen 76 77 bewilligt, aber auf hier dte
chen, da man bei dem bereits gehauenen Rübſen man

gem Geſchäft feſt 13 WMohnöl 19 t13 Künmmel iſt bereits nen gejog cher We
iſt uns von einem Angebot neuer Waare noch nichts
bekannt geworden, und dürften ſich die Preiſe, da die
Waare dunkel und feucht fällt, wohl niedriger als bis
her ſtellen. Fenchel 62 F. f. Stärke matt behaup

tet, i ä S27 roten Geſchäft 107 Oelkuchen

s von anderer Hand.)
Die Getrei preiſe haben im Laufe dieſer Woeinen fernern Rückgang erfahren de nene be

Zufuhren von Roggen ſeither ſtärker als die Nachfrage
war. Auch Weizen folgte derſelben Richtung obſchon
feinſte Waare knapy bleibt und außer Verhaltni
bezahlt wird. Gerſte und Hafer kommen Weiget a
Angebot, weshalb die Preiſe unverändert zu notiren
find. Rüböl ſehr knapp die Bedar abe ifich in hohe Preiſe fügen die, ſebeirttie Be
neuer Saat arbeiten leicht einen Rückgang erleiden
möchten. In Saaten noch nichts gehandelt, Rübſen iſt

rtrage nicht zufrieden.
Heute be

segen wurde heute mit 728—80 am Landmartt er Rüböl 13 Thlr.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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